
Klimarevolte in Afrika! Die wahre Klimakrise von 
Afrika 

Die Präsidentin der ugandische Menschenrechts- 
und Entwicklungs-Organisation CORE Fiona 
Kobusingye empört sich gegen die westliche 
Klimapolitik. Die reichen Länder wollten mit der 
Verteuerung und Verknappung von Energie, 
bewusst den gesamten afrikanischen Kontinent in 
Armut halten. Ihre Kernaussage ist, dass die 
heutige Katastrophe in Afrika Vorrang hat vor 
einer hypothetischen Klimakatastrophe in 100 
Jahren. Wie Recht sie hat! 

RL 
 
Das Leben in Afrika ist oft schlimm, arm und kurz. An Aids 
sterben jedes Jahr 2,2 Millionen Afrikaner wie die WHO (World 
Health Organization) berichtet. Lungen-Infektionen 
verursachen 1,4 Millionen Todesfälle, Malaria 1 Million mehr, 
Darmerkrankungen 700.000. Krankheiten, die mit einfachen 
Impfstoffen verhindert werden können, töten zusätzliche 
600.000 pro Jahr, während Krieg, Unterernährung und das 
Leben in schmutzigen Slums unzählige mehr Eltern und Kinder, 
zu früh ins Grab bringen. Und doch wird Tag für Tag den 
Afrikanern gesagt, die größte Bedrohung, vor der wir stehen, 
sei die globale Erwärmung. Konferenzen, Vorträge, 
Nachrichten, Fernsehsendungen, Schullektüren und einseitige 
"Dialoge" wiederholen diese Behauptung. Uns wird gesagt, Öl 
und Benzin, und auch das Verbrennen von Holz und Kohle wird 
unseren Planeten gefährlich aufheizen, die Eiskappen 
abschmelzen, die Küstenstädte überschwemmen und Stürme, 
Dürren, Krankheiten und Artensterben verursachen. 
Mehr als 700 Klimaforscher und 31.000 andere Wissenschaftler 
sagen, Mensch und Kohlendioxid haben nur minimale 
Auswirkungen auf die Temperatur und Klima der Erde, und die 
Klimakatastrophe findet nicht statt. Aber mit ihren Ansichten 
und Studien werden sie nie eingeladen oder gar in Foren der 
"Klima-Krise“ geduldet. Vor allem nicht in "Dialogen" auf 
Ministerebene, die mit Geld der Vereinten Nationen veranstaltet 
werden.  



Al Gore stellt sich mit keinem dieser Experten einer Debatte 
und lässt gar keine Fragen zu, die er nicht vorher genehmigt 
hat. 
 
 
Stattdessen werden die Afrikaner belehrt: Klimawandel 
"bedroht die Menschheit mehr als HIV / AIDS." Kann das 
stimmen bei mehr als 2,2 Millionen ab AIDS gestorbenen 
Afrikanern jedes Jahr? 
Wir werden gewarnt, dass es "fast unmöglich, sich auf den 
Verlust des westantarktischen Eisschildes", der den 
Meeresspiegel um "5 bis 15 Meter" anheben würde, 
einzustellen Das würde unsere Küstengemeinden 
überschwemmen. Aber wie wahrscheinlich ist es? 
Die jährliche Durchschnittstemperatur in der Antarktis ist 
minus 40 Grad! Der Sommer in der westlichen Halbinsel 
dauert knapp zwei Monate und bringt vielleicht 10 Grad über 
dem Gefrierpunkt, und das nur für ein paar Stunden am Tag. 
Nicht einmal Herr Gore und die UN- Computer-Modelle sagen 
einen zum Abschmelzen ausreichenden Anstieg der Antarktis 
Temperaturen voraus. Also, wie soll das Eis schmelzen? Man 
darf nicht vergessen, dass der Meeresspiegel seit Ende der 
letzten Eiszeit um 120 Meter gestiegen ist. Glauben die 
„globale Erwärmung“-Alarmisten, dass die Lagerfeuer der 
Höhlenmenschen dies verursachten? Nein - offensichtlich 
veranlassten mächtige Naturkräfte jene alten Gletscher zu 
kommen und zu gehen, verursachten die Dürren, 
Überschwemmungen und Klimaveränderungen, welche Afrika 
und die ganze Erde mitsamt ihren Tieren und Menschen seit 
Millionen von Jahren beeinflusst haben. 
Denken Sie nur an Nord-Afrika, dessen grüne Flusstäler, 
Flusspferde und glückliche Dörfer vor 4000 Jahren plötzlich in 
die Wüste Sahara verwandelt wurden. Wissenschaftler wissen 
nicht warum, aber es waren wohl nicht die ägyptischen 
Pharaonen die dort Pyramiden bauten und mit ihren Wagen 
herumfuhren. 
Doch unser eigentliches Problem ist nicht fragwürdige oder 
gefälschte Wissenschaft, oder hysterische Forderungen oder 
wertlose Computer-Modelle, die Klimakatastrophen 
vorhersagen.  
 



 
Das Problem ist, dass sie uns Afrikanern vorschreiben wollen, 
keine Kohle- oder Erdgas Elektro- Kraftwerke zu errichten. 
Gerade das fast völlige Fehlen von Elektrizität behindert uns 
doch bei der Schaffung von Arbeitsplätzen und von modernen 
Gesellschaften. Tatsache ist, dass diese Politik TÖTET. Die 
durchschnittliche Lebenserwartung in Afrika ist niedriger als in 
den Vereinigten Staaten und Europa vor 100 Jahren. Aber uns 
Afrikanern wird gesagt, wir sollten uns nicht entwickeln, keinen 
Strom oder Autos haben, denn jetzt, da diese Länder reicher 
sind, als Afrikaner sich das überhaupt vorstellen können, 
machen sie sich über die globale Erwärmung Sorgen. 
Al Gore und der UN-Klima-Chef Yvo de Boer sagen uns, die 
Welt braucht eine Energie-Diät. Nun, ich habe Neuigkeiten für 
sie. Afrikaner sind bereits fleißig an einer Reduktionsdiät: Wir 
verhungern! 
Al Gore verbraucht mehr Strom in einer Woche, als über 28 
Millionen Ugander in einem Jahr. Und diese Anti-Strom-
Politik hält uns arm. 
Keinen Strom zu haben, bedeutet für Millionen Afrikaner, dass 
sie keinen Kühlschrank für die Aufbewahrung von 
Nahrungsmitteln und Medikamenten haben. Außer der 
wohlhabenden Viertel unserer Großstädte, haben die Menschen 
weder Strom noch Computer, weder moderne Krankenhäuser 
noch Schulen, keine Klimaanlagen, keine Büros, Fabriken und 
Geschäfte um Produkte herzustellen und gute Arbeitsplätze zu 
schaffen. 
Kein Strom bedeutet auch Krankheit und Tod. Es bedeutet, 
Millionen sterben an Lungen- Infektionen, weil sie zum Kochen 
und Heizen nur offene Feuer haben, sie sterben an Darm- 
Erkrankungen durch verdorbene Lebensmittel und Trinkwasser, 
sie sterben an Malaria, Tuberkulose, Cholera, Masern und 
anderen Krankheiten, die wir verhindern oder behandeln 
könnten, wenn wir angemessene medizinische Einrichtungen 
hätten. 
Ist etwa die hypothetische globale Erwärmung in 
hundert Jahren schlimmer als das? Den Menschen in 
Afrika zu erzählen, sie können keinen Strom und keine 
wirtschaftliche 
Entwicklung haben - außer dem bisschen, was einige 
kleine Windturbinen oder Solarzellen produzieren - das ist 



unmoralisch. Es ist ein Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit. 
Inzwischen bauen China und Indien jede Woche neue Kohle-
Kraftwerke, und bringen damit ihre Leute aus der Armut 
heraus. Daher: selbst wenn Afrika verarmt bleibt - und wenn 
die USA und Europa die Atomkraft durch Windmühlen 
ersetzen - die globalen Kohlendioxid-Werte würden 
jahrzehntelang weiter steigen. 
Schlimmer noch, die Kreuzfahrer der globalen Erwärmung 
begnügen sich nicht nur damit, uns zu sagen, wir bräuchten 
keinen Strom – sie agitieren darüber hinaus gegen die 
Biotechnologie. Wie Amerikaner, brasilianische und 
südafrikanische Landwirte Ihnen sagen, erhöht Biotech-
Saatgut die Ernteerträge, erlaubt den Einsatz von Pestiziden 
zu verringern, ernährt mehr Menschen und hilft den 
Landwirten mehr Geld zu verdienen. Neue Sorten sind in 
Entwicklung, die Dürren widerstehen – das hat Afrika immer 
schon versucht, und die neuen Sorten werden sogar aufgrund 
der globalen Erwärmung besser gedeihen. 
 
Umwelt-Radikale sind auch gegen Insektizide und das überaus 
wirksame Insektenschutzmittel DDT, welches Uganda's 
Gesundheitsministerium erfolgreich einsetzten zusammen mit 
Moskitonetzen und modernen ACT Medikamenten, um die 
Malaria zu beseitigen. Sie behaupten, die globale Erwärmung 
würde Malaria noch schlimmer machen. Das ist lächerlich, 
denn die Krankheit war einst in ganz Europa verbreitet, in den 
Vereinigten Staaten und sogar in Sibirien. 
 
Uganda und Afrika müssen aufhören, sich um das zu 
sorgen, was der Westen, die UN und Al Gore sagen. Wir 
müssen uns auf unsere eigenen Bedürfnisse, Ressourcen 
und Chancen zu konzentrieren. 
Wir brauchen nicht noch mehr Hilfe - vor allem nicht der Art, 
die vor allem an korrupte Beamte geht, die das Geld in ihre 
privaten Bankkonten leiten, die Propaganda-Konferenzen über 
Global-Warming abhalten und gleichzeitig ihre eigenen Leute 
arm halten. 
Wir brauchen keine reichen Länder, die uns Unterstützung beim 
Klimawandel anbieten (vielleicht irgendwann in zehn Jahren), 
wenn wir versprechen, uns nicht zu entwickeln. 



 
 
Wir müssen aufhören zu handeln, wie ignorante Wilde, die 
glauben, Sonnenfinsternisse wären der Zorn der Götter und 
Scharlatane könnten uns die Sonne zurück bringen. Wir 
müssen aufhören den„globale Erwärmung“ Scharlatanen zu 
glauben, die reich werden, indem sie uns einreden wollen, dass 
wir in Armut "Eingeborene" bleiben sollten. 
Wir brauchen den Handel, Produktion, Strom und Treibstoffe, 
um moderne Industriegesellschaften aufzubauen. Wir müssen 
tun, was China und Indien tun – uns entwickeln - und mehr 
Handel mit ihnen treiben. 
Nur so erreichen wir Arbeitsplätze, Wohlstand, Gesundheit 
und auch Umwelt-Qualität, die wir verdient haben. 
 
Fiona Kobusingye ist Präsidentin der ugandischen Gruppe für 
Menschenrechte und wirtschaftliche Entwicklung CORE. In den 
kommenden Monaten wird CORE den Al Gore Film und den 
anderen Film “The Great Global Warming Swindle“ in Schulen 
und bei Veranstaltungen zeigen. Und wird damit erreichen, 
was Al Gore und die UN niemals erlauben: Menschen fragen 
stellen lassen, die Filme zu debattieren und selber 
entscheiden, wer die Wahrheit sagt und was Uganda und 
Afrika tun sollte, um das Leben ihrer Leute zu erleichtern. 
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